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Der Nachbar. 
(Fortſetzung.) 


Es war im Anfang Mai, der Veilchen und aller 
unſchuldigen Blumen Monat, die, nicht koſtſpie⸗ 
lig, auch dem Aermſten zur Freude bluͤhen, und 
womit Liddi ihr ganzes Fenſter ausgeſchmuͤckt hatte. 
Dieſer Anblick war fuͤr Hill, der im Hintergrunde 
feines Zimmers hinüber blickte, überrafchend, noch 
mehr das Maͤdchen ſelbſt, die mit zarter Hand ſie 
begoß und pflegte. Immer ruhte ihr geſenkter 
Blick auf ihrer Beſchaͤftigung; auf einmal ſchlug 
ſie das ſchoͤne Auge in die Hoͤhe, blickte in die Wol⸗ 
ken, als wollte ſie fragen: Was ſoll ich heute mit 
meinen Blumen machen; wird die Sonne ſie er⸗ 
druͤcken oder ihr Wachsthum fördern? Mit Un: 
ſicherheit ſchloß ſie das Fenſter. Hill war in ihrem 
Anſchaun ganz verloren. — Da ſteht der Schwaͤr⸗ 
mer, indeß der Freund handelte! rief Bergen, ihn 


in feinen Traͤumereien uͤberraſchend. — Waͤre es 


moͤglich! Du haͤtteſt wirklich etwas unternommen? 
fragte Hill zwiſchen Furcht und Hoffnung. — 
Ganz gewiß! verficherte Bergen, ich war im Haufe, 
habe geſehen, gehoͤrt, was man fuͤr den erſten 
Beſuch nur verlangen kann. Originale, ſag' ich 
Dir, lauter Originale! — Mit der geſpannteſten 
Aufmerkſamkeit hoͤrte Hill auf die genauen Erzaͤh⸗ 
lungen feines Freundes; nun kam er zu dem Rus 
fen des alten Brand: „Liddi!“ — Horch! rief 
hiebei Bergen, ſchmilzt bei dieſem Namen ſich nicht 
auf einmal alles Dir Geſchilderte in eine andere 
Form? wenigſtens ging es mir ſo. Und nun das 
Maͤdchen erſt ſehen, die dieſen Namen traͤgt; ich 
ſage Dir, da muß man auf der Stelle zum Aben⸗ 
teurer werden, und kann nichts denken, als: wie 
rettet man dieſen Engel aus ſolchen Klauen? — 
Halt ein! rief Hill mit verfinſtertem Blick, das 
Feuer, mit dem Du ſprichſt, laͤßt mich ſehr klar 
meinen Standpunkt ermeſſen. Noch iſt es Zeit, 
zuruͤck zu treten; wir bleiben deshalb Freunde; ich 


— 


komme Dir nicht in den Weg, ſondern nehme meine 
Maaßregeln. — Maaßregeln willſt Du nehmen? 
fiel Bergen lachend ein, das heißt nichts anderes, 
als ein Opfer bringen, und das, mein Freund, 
iſt bei mir nicht angebracht. Verlieben, ja das 
geht bei mir raſch; doch lieben, das iſt etwas an⸗ 
deres. Reizend, wie Keine, iſt das Maͤdchen, 
das laß Dir noch tauſendmal von mir ſagen, aber 
ſtoͤre Dich dadurch nicht; nur Freiheit iſt meine 
Looſung! — 
(Fortſetzung folgt.) 


Laſſet alles geſchehen zur Beſſerung. 1. Cor. 14, 26. 
Die Liebe trachtet nicht nach Schaden. 1. Cor. 13, 5. 


Alle Zeitalter haben Beweiſe geliefert, wie oft⸗ 
mals Haß und Verfolgungsſucht unter den Men⸗ 
ſchen vorzugsweiſe Exeigniſſen zugekehrt find, deren 
Innerſtes die ſegensreichſten Folgen umſchließt. 

Vielleicht traͤgt die allmaͤhlige Entwickelung des 
Guten, oftmals nur in ſeinen Folgen erkennbar, 
die Schuld hiervon, vielleicht der Umſtand, daß der 
Menſch im Allgemeinen mehr nach dem Scheine, 
als nach dem innern Weſen einer Sache urtheilt, 
und, aus einem von der Vorſehung ihm zugetheil⸗ 
ten Mißtrauen, in Faͤllen der Neuheit lieber das 
Schlimmſte fuͤrchtet, als das Gute glaubt. 

So tritt in unſerer Zeit das Maſchinenweſen 
Schrecken und Haß erzeugend hervor. Man glaubt 
die Zeit der Mythe wiederkehren zu ſehen, wo der 
uͤbermuͤthige Menſch den Himmel zu ſtuͤrmen droht 
und in ſeiner Kuͤhnheit von der Vorſehung zer⸗ 
ſchmettert wird. Und doch find dieſe Schrecken 

Erzeugniſſe der goͤttlichſten Anlage im Menfchen, 

das Kind ſeines, ihn uͤber das Thier erhebenden 


— 


Geiſes, abhängig von dieſem in Geburt und 


Fortgang. i f 

Vor Jahrtauſenden galten die Erfinder von 
Maſchinen, des Pfluges, Webeſtuhles u. J. w., als 
uͤberirdiſche Weſen, denen als Wohlthaͤtern des Mens 
ſchengeſchlechts Verehrung gezollt werden muͤſſe; 
jetzt verwuͤnſcht man diejenigen, die, in die Fuß⸗ 
tappen jener erhabenen Weſen tretend, ihren Mit⸗ 
menſchen vervollkommnete Mittel zur Erleichte⸗ 
rung der Arbeits-Muͤhſeligkeiten bieten. 

Woher erwaͤchſt jenen Segen, dieſen nicht? 
Sind vielleicht die neuen Erfindungen mehr als 
bloße Erleichterungsmittel der Arbeit, erſetzen ſie 
vielleicht den Geiſt des Menſchen und vernichten 
ſomit deſſen vornehmſte Praͤrogative vor den uͤbri⸗ 
gen Weſen der Erde? — Keinesweges; ſie ſind, 
was jene ſind, aber eine ungewohnte, jene eine 
gewohnte Wohlthat, und ſomit wenigſtens der An⸗ 
erkennung der Nachwelt gewiß. Den Erfinder der 
Buchdruckerkunſt hielten feine Zeitgenoſſen für den 
Verbuͤndeten des Teufels, und jetzt — ? 

Allerdings haben die Maſchinen ihre großen 
Nachtheile, beſonders in dem neueren faſt ſtuͤrmi⸗ 
ſchen Uebergange vom Alten zum Neuen, mit ſich 
gefuͤhrt, indeß ſind auch die erhabenſten Segnungen 
niemals frey von dieſem Geſchick geweſen. Der 
Fruͤhlingsregen, der die lechzende Natur erquickt, 
fuͤhrt auch Gift mit ſich. 

Hat das jetzige Maſchinenweſen, indem es die 
Induſtrie⸗ Monopole einzelner Völker zu einem 
Gemeingut für alle machte, den Nachtheil gehabt, 
daß den bis dahin vorzugsweiſe induſtriellen Voͤl⸗ 
kern ihre Ueberlegenheit an Erwerb und Reichthum 
geftört wurde (wie z. B. Rußland ohne Maſchinen 
nicht im Stande geweſen ſeyn möchte, der Preußi⸗ 


ſchen Tuͤcher ſobald zu entbehren), fo find doch auch 
dieſe Voͤlker nicht leer an uͤberwiegenden Vortheilen 
geblieben. Wie viele Gewerbe, namentlich für 
Bau⸗uͤnd Eiſenarbeiten, find durch das Maſchinen⸗ 
weſen befördert und erweitert worden, wie ſehr iſt 
Conſumo und Preis vieler roher Produkte geſtiegen, 
vor Allem wie bedeutend find die Bedüͤrfniſſe für 
Kleidung und Bequemlichkeit in ihren Preiſen ernie⸗ 
drigt und dadurch auch der aͤrmern Klaſſe der Geſell⸗ 
ſchaft mit ihrer Wohlthat zugaͤnglich geworden. 
Haben einzelne Gewerbe durch Entziehung von 
Arbeit ſeit Verbreitung der Maſchinen gelitten, und 
iſt dieß auch wirklich nur dieſen, nicht vielmehr den 
traurigen Handelsſperren neuerer Zeit zur Laſt zu 
legen, fo find dieß doch eigentlich nur die foges 
nannten Manufaktur-Gewerke, jedenfalls nur der 
kleinſte Theil einer Nation. 

Würde nun die weit überwiegende, nicht direkt 
benachtheiligte, wohl aber vielfach bevortheilte Ma—⸗ 
joritaͤt der Nationen ihre Einwilligung zur Zerſtoͤ⸗ 
rung aller Maſchinen geben, damit den Klagen des 
kleinen Theiles wirklich Betheiligter abgeholfen und 
dieß Opfer zum Beſten Einzelner mit Vernichtung 
der allgemeinen Vortheile des Maſchinenweſens 
erkauft wuͤrde? — Geſetzt, alle Nationen der Erde 
vereinigten ſich zu dieſem Zweck, wo ſollte die Ver⸗ 
nichtung der Maſchinen ihren Anfang, ihr Ende 
nehmen, da z. B. Webeſtuhl, Muͤhle, ſelbſt der 
Pflug, zu den Maſchinen gerechnet werden muͤßten, 
und wer uͤbernaͤhme die Durchführung eines Despo⸗ 
tismus, der dem Menſchen die Hülfsmittel zur 
Arbeit zerſtoͤrt und verbietet?! 

So lange es zu ſolchem Beſchluß aller Voͤlker 
der Erde nicht gekommen iſt, hat jedes induſtrielle 
Volk die Verpflichtung der allernothwendigſten Klug⸗ 
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heit, die Maſchinen als Foͤrderungsmittel ſeiner Ar⸗ 
beit, gleich Andern, zu benutzen, oder es ſetzt ſich dem 
unvermeidlichen Untergange feiner von den Nach⸗ 
baren uͤberfluͤgelten Induſtrie aus. Dieſen Satz 
wird auch der erbittertſte Feind des Maſchinen⸗ 
weſens, wenn er denken kann, nicht laͤugnen, und 
ſomit wird der ſchauerliche Eindruck, den ein neueres 
Ereigniß in unſerer Stadt nothwendig erzeugen 
mußte, gleich erſchuͤtternd ſeyn fuͤr Maſchinen⸗ 
Freunde und Feinde, ſobald ſie unſere Stadt auch 
nur entfernt lieb haben. 

Was ſoll das unchriſtliche Hohngelaͤchter zur 
Zerftörung von Arbeitsmitteln, ohne welche die Er: 
naͤhrung von Hunderten auf die Dauer jetzt abſolut 
unmoͤglich iſt? Oder vermoͤgt ihr, die mit erbar⸗ 
mungsloſem Spott die Brodquelle eurer armen 
Mitbruͤder in Aſche verſinken ſaht, die Mittel anzu⸗ 
geben, wie jährlich ohne die verhaßten Maſchinen 
Funfzehn Tauſend Thaler Arbeitsloͤhne unſerer 
verarmenden Kommune geſchafft werden koͤnnen? 
Schwerlich möchte eure tiefe Klugheit hierzu aus⸗ 
reichen, und ſo bleibt euch nur, kennt ihr anders 
wirklich noch das Gefuͤhl des Mitleids, das traurige 
Bewußtſeyn, dem Ungluͤck unſrer Stadt zugejauchzt 
zu haben, denn wahrlich, die Verhoͤhnung des Un⸗ 
gluͤcks iſt nicht geeignet, die Anzahl von Männern 
am hieſigen Orte zu vermehren, die, durch Verwen⸗ 
dung ihrer pecuniaͤren und moraliſchen Kraͤfte, auf 
Förderung unfrer Induſtrie, ſey's immerhin in 
ihrem perfönlichen Intereſſe, allein im Stande ſeyn 
koͤnnten, Grünberg vor ſeiner gaͤnzlichen Verar⸗ 
mung zu retten! 

Ein Aufſatz im naͤchſten Wochenblatt wird mit 
Leichtigkeit darthun, daß unſre Stadt von den bis 
jetzt am Orte eingeführten Maſchinen-Etabliſſe⸗ 


ments den offenbarſten Vortheil genoſſen hat, und 
nicht unſre Theilnahme am Maſchinenweſen, ſon⸗ 
dern ganz im Gegentheil unfre Theil: 
nahmloſigkeit an demſelben an allem Un: 
heil Schuld iſt, was der Ruͤckſchritt unſrer Haupt⸗ 
Induſtrie erzeugt hat, und noch erzeugen wird. 

Wer mit Gruͤnden ein Anderes darzuthun im 
Stande iſt, wird erſucht, es ebenfalls in dieſem 
Blatte zu thun. Schimpfen und Schreyen der 
Leidenſchaft und des Unverſtandes kann nicht fuͤr 
Widerlegung gelten; eben ſo wenig kann dieß der 
Beweis des Einzelnen, er und ſein Nachbar habe 
durch die Maſchinen⸗Nutzung Anderer wirklich gelit⸗ 
ten, da der Einzelne nicht verlangen kann, daß 
ſeinetwegen das Intereſſe der Mehrzahl gefaͤhrdet 
werde, oder gar untergehe. 


Mehrere Freunde Grünbergs. 


Sylben⸗Raͤthſel. 


Mit meinem erſten Sylbenpaar 

Belohnen oft die Großen hier auf Erden, 

Auch ſtellt es Dir des Lichtes Boten dar, 

Zu dem wir einſt erhoben werden. 

Mein zweites Sylbenpaar, im myſtiſchen Verſtand, 
Liegt jenſeit dieſer Zeit, iſt geiſtig nur zu ſchauen; 
Doch ſeh ich oft es in den Augen edler Frauen, 
Mit jenem Unſichtbar'n durch unſern Geiſt verwandt. 
Mein Ganzes woͤlbt ſich mit kryſtallnem Bogen 
Hoch über Deinem Haupt; fo ſtrahlt kein Diamant. 
Fuͤhlſt Du dich ſehnend oft zu ihm hinaufgezogen, 
So ſey gewiß: dort iſt Dein Vaterland. 
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Empfindungen beim Grabe 
dees 98 
Herrn Lehrer und Organiſten 
Gottlieb Krug. 


Zu früh, ach! ſchloß des Todes Schlummer, 
Vollendeter, Dein Auge zu. 

Du gingeſt aus dem Erden-Kummer 

In's Land der ungeſtoͤrten Ruh'. 


Mit naßgeweintem Blicke klagen, 
Die Du verlaſſen, um Dich her, 
Und Gattin, Kinder, Freunde ſagen 
Tief ſeufzend: Weh, Du biſt nicht mehr! 


Ach! willſt Du uns ſo fruͤh verlaſſen? 
Bewegt Dich nicht des Jammers Flehn? 
O ſieh, mit truͤbem Blick und blaſſen 
Geſicht die Deinen um Dich ſtehn! 


O koͤnnt' ich Euch zu troͤſten wagen! 
Doch nein! mit Euch erſeufz' auch ich; 
Auch ich verſink' in Schmerz und Klagen, 
Und weſſen Mitleid troͤſtet mich? 


Erduldet dieſe kurze Leiden! 

Bald bricht der Tod den Lebensſtab. 

Dann tagt ein Morgen hoͤh' rer Freuden, 
Dann trennt Euch kein Geſchick noch Grab. 


Dort ſchwinden alle Erdenmaͤngel, 
Im Lande der Vollkommenheit; 

Dort ſind wir Bruͤder, Gottes Engel, 
Und unſer Gluͤck iſt Ewigkeit. 


Gruͤnberg den 14. Mai 1833. 


Amtliche und Privat: Anzeigen, 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das zum Tuchbereiter Chriſtian Stock'ſchen 
Nachlaß gehörige Wohnhaus No. 299. im zweiten 
Viertel, Hintergaſſe, tarirt 504 Rtl. 11 Sgr. 4 Pf., 
worauf das halbe Kaufgeld ſtehen bleiben kann, ſoll 
im Wege der Subhaſtation in Termino den 3. Au⸗ 
guſt d. J. Vormittags um 11 Uhr auf dem Land⸗ 
und Stadtgericht oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, wozu ſich zahlungsfaͤhige Kaͤufer 
einzufinden, und nach erfolgter Erklaͤrung der In⸗ 
tereſſenten in den Zuſchlag, ſolchen ſogleich zu er⸗ 
warten haben. 

Gruͤnberg den 4. May 1833. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt = Gericht. 


Aut tk i on. 

Kuͤnftigen Montag den 20. May, Vormittags 
von 9 und Nachmittags von 2 Uhr an, werden auf 
dem Landhauſe meiſtbietend verſteigert werden: 

Hausgeraͤth, Kleider, einige Scheffel Korn, eine 

Parthie Wolle und Federn, zwei Endchen Tuch 

von 10 und 13 Ellen, eine goldne Kette, mehrere 

ſilberne Löffel, ein Scheibenrohr, zwei Saͤbel ꝛc. 
Die Zahlung geſchieht ohne Ausnahme ſofort beim 
Zuſchlage. 

Gruͤnberg den 15. Mai 1833. 

Nickels. 


Bekanntmachung 


an die Mitglieder der drei Dreißiger 


Sterbe-Kaſſen-⸗Geſellſchaften. 

Wie das Beſtehen jeder Geſellſchafts-Kaſſe von 
der prompten Einzahlung der auf die Geſellſchafts⸗ 
Age ausgeſchriebenen Beitraͤge bedingt wird, 
ſo koͤnnen am wenigſten unſere Sterbekaſſen, bei 
welchen die Ausgabe erſt durch Eintreffen des To⸗ 
desfalles beſtimmt, und ſodann durch Beiträge das 
ſofort erforderliche Geld erhoben wird, ihren wohl: 
thätigen Zweck, die Deckung der Beerdigungs-Ko⸗ 
ſten, erreichen, wenn die ausgeſchriebenen Beitraͤge 
nicht baldigſt an den Collecteur gezahlt werden. 
Stundungen ſind hier nicht zulaͤßig. Daher be⸗ 
ſtimmt $. 14 des Statutes: 

„daß diejenigen Mitglieder, welche nach ergan⸗ 
gener Aufforderung des Collecteurs nicht binnen 
ſpaͤtſtens 14 Tagen Zahlung leiſten, aus der 
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: ace geſtoßen werden, und ihres Buches 
nebſt aller Einlage verluſtig gehen ſollen.“ 
Dennoch haben fruͤher unabwendbare Umſtaͤnde 
Stundungen noͤthig gemacht, ja die Reſte eine 
enorme Hoͤhe erreicht, weshalb es Pflicht des Vor⸗ 
ſtandes geworden, die Kaſſen durch ſtrengere Bei⸗ 
treibung vor großen Verluſten zu wahren. Unterm 
22. Febr. c. wurde daher ſaͤmmtlichen Reſtanten 
die Aufforderung inſinuirt: i 
„die Reſte binnen 4 Wochen zu zahlen, widri⸗ 
genfalls die von ihnen beſeſſenen Bücher im hie⸗ 
ſigen Wochenblatte als verfallen erklaͤrt, und 
darauf durchaus keine Zahlungen geleiſtet wer⸗ 
den wuͤrden.“ 
Bei weitem der groͤßte Theil der Reſtanten iſt die⸗ 
fer Aufforderung nicht nachgekommen. Wir wol⸗ 
len annehmen: daß wahre Duͤrftigkeit ſie an Zah⸗ 
lungsleiſtung verhindert hat, wiewohl den doch 
meiſt nur geringen Betrag wohl jeder ſich zu ver⸗ 
ſchaffen vermochte, und aus dieſem Grunde die 
Verwarnigung nicht ſofort verwirklichen, vielmehr 
noch achttaͤgige Nachſicht gewaͤhren. Den, auch bis 
dahin die reſtirenden Beiträge nicht Abfuͤhrenden, 
muß aber die angedrohte Ausſchließung aus der 
Geſellſchaft unnachſichtlich treffen, widrigenfalls 
wir uns ſelbſt einer Gefaͤhrdung des uns anvertrau⸗ 
ten Geſellſchafts-Intereſſes ſchuldig machen wuͤr— 
den. Zugleich benutzen wir dieſe Gelegenheit, um 
den Mitgliedern, welche uͤber den Zuſtand der Kaſſe 
beſorgt ſind, zu ihrer Beruhigung zu ſagen: daß 
nach Ausweis des letzten Rechnungs-Abſchluſſes 
die Kaſſen, falls die alten Reſte eingehen, einen 
bedeutenden Beſtand gewinnen werden, durch wel⸗ 
chen es moͤglich ſeyn wird, bei jedem Todesfalle 
noch vor Einziehung der Beitraͤge ſofort die betref⸗ 
fende Summe den Vorzeigern des Buches auszu⸗ 
zahlen, und daß gegenwaͤrtig den Nachtheilen, 
welche aus Mißverhaͤltniß der Einlagen mit den 
Auszahlungen entſtanden, durch einige keinesweges 
druͤckendere Abaͤnderungen des Statutes abgeholfen 
worden iſt, welche wir binnen kurzem unter Aus⸗ 
gabe neuer Buͤcher den Geſellſchaften vorzulegen 
gedenken, und woruͤber ſie fuͤr jetzt von dem Ren⸗ 
danten Auskunft erhalten koͤnnen. Es darf nur 
nie von den Mitgliedern vergeſſen werden, daß der 
durch dieſes Inſtitut bezweckte Vortheil einzig und 
allein Erſparung und Sicherung der dereinſt erfor⸗ 
derlichen 1 keinesweges aber 
ein lukratives Geſchaͤft iſt. Wenn jeder, den wohl⸗ 
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thätigen Zweck vor Augen habend, fein Scherflein 
ſpart und rechtzeitig abfuͤhrt, ſo werden bei ſorgfaͤl⸗ 
tiger Haushaltung, die wir uns zur ſtrengſten Pflicht 
gemacht haben, die Kaſſen nie in die Verlegenheit 
kommen, welche jetzt, Gott ſey Dank! unbegruͤn⸗ 
det, Manche ſchon nahe glauben, und es wird ſich 
dieſes Inſtitut der ſtets regen Theilnahme erfreuen. 
Gruͤnberg den 15. Mai 1833. 
Vorſtand und Repraͤſentanten der drei Dreißiger 
Sterbe-Kaſſen-Geſellſchaften. 


Kuͤnftigen Dienſtag als den 21. d. M., Nach: 

mittags um 2 Uhr, ſollen in der Buͤrger-Ruhe 

circa 80 Schock ſehr ſtarkes kiefernes Reiſig an den 

Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung vers 
ſteigert werden. Kaufluſtige ladet ergebenſt ein. 

Grünberg den 16. Mai 1833. 

. v. Nickiſch. 


(Verſpaͤtet.) 
Heiraths-Anzeige. 8 
Ihre am 2. Mai c. in Breslau vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung, beehren ſich ihren ſehr geſchaͤtz⸗ 
ten Freunden und Goͤnnern ganz ergebenſt anzu⸗ 


zeigen: ö 
Neuſtaͤdtel den 8. Mai 1833. 
. L. Krüger, 
Koͤnigl. Oberlandes-Gerichts-Referen⸗ 
darius und Buͤrgermeiſter. 
Mathilde Kruͤger geb. Gall, 
adoptirte Pick. 


Deutſche Lebens-Verſicherungs— 
Geſellſchaft in Luͤbeck. 

Das Lebensgluͤck ſeiner Familie, Kinder und 
Freunde bei Lebzeiten ſicher zu begruͤnden, ſich ſelbſt 
vor moͤglichen Ungluͤcksfaͤllen zu bewahren, und 
außenſtehende unſichere Forderungen ſicher zu ſtel⸗ 
len, einer ſorgenfreieren Zukunft im hoͤheren Alter 
entgegen zu ſehen, ſind gewiß die innigen Wuͤnſche 
eines jeden Menſchen. 

Dieſe Vortheile zu gewähren, iſt der gemein: 
nuͤtzige Zweck der, auf loyale Grundſaͤtze und auf 
ein bedeutendes Grundkapital begruͤndeten Deut⸗ 
ſchen Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft in Luͤbeck. 

Die Societaͤt uͤbernimmt zu den Praͤmien ihres 
Planes Verſicherungen: . 

re das Leben einzelner, wie verbundener Per: 

onen. — 
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„Auf Ausſteuer für Kinder, welche nach dem zu: 
rüdgelegten 2iſten Jahre derſelben von der 
Geſellſchaft ausgezahlt wird. — 

„Auf Leibrenten fuͤr einzelne und verbundene 
Perſonen.“ — 

Da dieſe Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft nicht 
auf Gegenſeitigkeit (Garantie der Verſicherten zu 
einander) gegruͤndet iſt, ſondern durch ein bedeu⸗ 
tendes Kapital ihren Verſicherten vollkommene Si⸗ 
cherheit gewaͤhrt, 

die Verſicherten daher nie in die Lage kommen 
koͤnnen, jemals uͤber den Belauf ihrer kontraktli⸗ 
chen Prämien in Anſpruch genommen zu werden, 

und endlich die Societaͤt ihren auf volle Lebens⸗ 
zeit Verſicherten den Vortheil gewaͤhrt, daß ihnen 
in feſtgeſtellten Dividenden die Haͤlfte des Gewin⸗ 
nes der Societaͤt zugetheilt wird, ſo hat die Ge⸗ 
meinnüͤtzigkeit dieſes Inſtituts, ſowohl in ganz 
Deutſchland, wie auch in unſerer Provinz, allge⸗ 
meine Anerkennung gefunden, und empfiehlt ſich 
Mi hiermit zu fernerer Theilnahme des Publi⸗ 
ums. f 

Zu naͤherer Kenntnißnahme der Einrichtung der 
Geſellſchaft wird von Unterzeichnetem der Plan der⸗ 
ſelben unentgeltlich ausgegeben, woſelbſt auch die 
Anmeldungen der Verſicherungen geſchehen, und 
die Formulare zu den uͤblichen Atteſten abzufor⸗ 
dern ſind. 

Gruͤnberg den 15. Mai 1833. 

Carl Engmann, Agent der Geſellſchaft. 


In allen Buchhandlungen iſt geheftet fuͤr 2 Ggr. 
f zu erhalten: 
der Komet des Jahres 1834, 
oder: welche merkwürdige Begebenheiten wird uns 
dieſes göttliche Zeichen verkuͤndigen? wann und 
auf welche Weiſe wird der Antichriſt in der 
Welt herrſchen? u. ſ. w. Ste Auflage. (Hanau 
bei König.) 

Kein volles Jahr mehr, und die Zeit des gro⸗ 
ßen Kometen iſt da. Niemand zweifelt mehr, daß 
die Erſcheinung dieſes göttlichen Zeichens von außer⸗ 
ordentlichen Wirkungen in der Natur- und Men⸗ 
ſchenwelt ſeyn wird. Ungeheure, nie geahnte Fol⸗ 
gen ſoll dieſes große Himmelszeichen nach ſich ziehn. 


Eine Stube iſt zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen bei Friedrich Muͤller in der Mittelgaſſe. 


Schuldiger Dank. 

Den wackern Menſchenfreunden, welche mir bei 
dem am 10. d. l. M. ſtattgehabten Brande, wobei 
ich in der größten Gefahr ſchwebte, fo edelmuͤthig 
beigeſtanden haben, fuͤhle ich mich gedrungen, den 
geruͤhrteſten Dank abzuftatten, und wuͤnſche, daß 
der große Gott es ihnen reichlich vergelten mag. 

Samuel Schulz. 


Den ſeit einiger Zeit fehlenden ganz ſtarken 
Eiſen⸗ und Meſſing-Drath, wie auch ſtarkes Meſ⸗ 
ſing⸗Blech und beſte Springfedern zu Sopha's und 
Stühlen, empfing und empfiehlt billigſt 

i Fr. Franke. 


Die hieſige Semmler-Muͤhle bin ich geſonnen, 
baldigſt aus freier Hand zu verkaufen, und lade 
Kaufliebhaber ein, ſich bei mir zu melden, um die 
Bedingungen zu erfahren. 

Brunzel. 


——.—. — — — — — 
Beſten ſauren Wein- und Fruchteſſig, das Pr. 
Quart von 2 bis 5 Sgr., in Gebinden bedeutend 
billiger, mehrere Sorten Hollaͤnd., Erfurther und 
Magdeburger Perl⸗Graupen, feinſte Halleſche 
Florſtaͤrke nebſt Kartoffelmehl empfiehlt 
Eitner beim gruͤnen Baum. 
EEE A FE 
Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß ich mit dem 18ten dieſes meine Wohnung, als 
auch mein Deſtilations⸗Geſchaͤft nach dem Haufe 
des Kaufmann Bartſch, in welchem fruͤher der 
Kaufmann Schuhmann wohnte, verlege, und 


bitte meine geehrten Kunden, das mir bisher ge⸗ 


ſchenkte Zutrauen auch dort gg ee 


——————————— 

Einem jungen Menſchen von guter Erziehung, 
welcher Luft hat, Buchbinder und Papparbeiter zu 
werden, kann die Expedition dieſes Blattes ein gu⸗ 
tes Unterkommen in einer Nachbarſtadt nachweiſen. 


Dankſagung. 
Wir ſagen hiermit denjenigen hieſigen Einwoh⸗ 
nern, die uns bey der am 10. d. M. ausgebrochenen 
Feuer⸗Gefahr fo thaͤtig Huͤlfe geleiftet haben, den 


herzlichſten Dank. Gebruͤder Hartmann. 
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Der Finder eines von blauen Perlen gearbeite⸗ 
ten Feuertaͤſchchens, worin die Buchſtaben L. v. R. 
mit Goldperlen eingenaͤht ſind, wird erſucht, ſol⸗ 
ches in der hieſigen Buchdruckerei gegen ein ange⸗ 
meſſenes Douceur abzugeben. N 


500 Reichsthaler 

werden, ohne Einmiſchung eines Dritten, zur erſten 
Hypotheke in eine nahe liegende Stadt, auf ein in 
derſelben belebteſten Straße belegenes Wohnhaus, 
nach dem jetzigen Werthe von 2000 Rthlr., geſucht, 
die Zinſen jaͤhrlich praͤnumerando gezahlt, und 
wollen darauf Reflektirende verſiegelt ihre Adreſſen 
unter X. Nro. 1. in der hieſigen Buchdruckerei ge⸗ 
faͤlligſt verabreichen. 


* Ein gefundnes Umſchlagetuch kann die recht⸗ 
maͤßige Eigenthuͤmerin in der hieſigen Buchdruckerei 
zuruͤck erhalten. 


Wein⸗Ausſchank bei: 
Fabricius in der Todtengaſſe, guter 29r., 4 Sgr. 
Verw. Conrector Richter hinterm Niederſchlag, 30r. 
Auguſt Stolpe im Gruͤnbaum⸗Bezirk, 1831r. 
Chriſtian Heller hinterm Gruͤnbaumſchlage, 31r. 
Lichtenberg hinterm Malzhauſe. : 
Kube am Markt, 1830r., 5 Sgr. 
Auguſt Eckarth in der Hintergaſſe. 


Bei dem Buchbinder Richter ſind zu haben: 
Knie's kurze geographiſche Beſchreibung Schleſiens, 
der Grafſchaft Glatz u. ſ. w. 2 Bdch. Urtlr. 
Der Komet des Jahres 1834. 2 ſgr. 6 pf. 
Lehrbuch der Naturgeſchichte, für Schulen und zum 
Selbſtunterricht, von Dr. G. G. Schubert. 17 fgr. 
(Die in der Beilage angezeigten Schriften ſind eben⸗ 
falls durch Obengenannten zu erhalten.) 


Kirchliche Nachrichten. 
i Geborne. N 
Den 28. Maͤrz: Juſtiz⸗Verweſer Karl Heinrich 
Scheibel ein Sohn, Karl Rudolph Adalbert. 
Den 5. Mai: Häusler Gottlob Jaͤſchke in Neu⸗ 
walde ein Sohn, Johann Karl Auguſt. 


Den 6. Tuchmacher Mſtr. Chriſtian Paſſeck eine 

Tochter, Emilie Henriette Auguſte. — Tuchmacher⸗ 
geſellen Johann Chriſtian Hentſchel eine Tochter, 
Johanne Chriſtiane. 
Den 7. Hirten Joh. George Friedrich Heinze 
in Krampe eine Tochter, Anna Dorothea. — Tuch⸗ 
machergeſellen Auguſt Schroͤter ein Sohn, Johann 
Adolph Julius. 8 

Den 8. Tuchbereitergeſellen Auguſt Wilhelm 
Petzold Zwillingsſoͤhne, Auguſt Herrmann und 
Guſtav Rudolph. 

& a. 9. Maurergeſellen Auguſt Graͤtz ein todter 
ohn. 

Den 12. Einwohner Johann Gottlob Boͤhm 

in Sawade eine Tochter, Anna Roſina. 

i Getraute. 

Den 12. Mai: Einwohner Gottlieb Fechner in 
Heinersdorf, mit Eva Maria Schreck aus Kuͤhnau. 

Den 15. Schuhmacher Mſtr. Johann Chriſtian 
Schulz, mit Igfr. Johanne Juliane Heller. 


Geſtorbne. 
Den 9. Mai: Tuchfabrikanten Mſtr. Auguſt 
3 Tochter, Johanne Auguſte, 20 Tage, 
raͤmpfe). 
Den 11. Tabakfabrikanten Mſtr. Johann Auguſt 
Hentſchel Sohn, Guſtav Rudolph, 3 Jahr 9 Monat 
5 Tage, (Abzehrung), 
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Den 12. Lehrer und Organiſt an der kathol. 
Kirche, Gottlieb Krug, 62 Jahr 5 Monat, (unter⸗ 
leibskrankheit). — Tageloͤhner Johann Chriſtoph 
Jaͤckel Ehefrau, Anna Dorothea geb. Fiſcher, 36 Jahr 
1 Monat, (Fieber). — Tuchfabrikanten Mſtr. Trau⸗ 
gott Wilhelm Koͤhler Ehefrau, Johanne Chriſtiane 
geb. Derlig, 31 Jahr 5 Monat 9 Tage, (im Wochen⸗ 
bette). — Winzer Gottlob Pohl, 69 Jahr, (Ge⸗ 
ſchwulſt). f 

Den 13. Tuchfabrikant und Kirchenvorſteher 
Joſeph Beutel, 53 Jahr 10 Monat, (unterleibs⸗ 
krankheit). — Haͤusler Daniel Decker in Heiners⸗ 


dorf Sohn, Johann Gottlieb, 3 Jahr 9 Monat 


6 Tage, (Schlagfluß). — Einwohner Joh. Gott⸗ 
fried Lange Tochter, Auguſte Florentine, 12 Tage, 
(Kraͤmpfe). 

Den 14. Tuchfabrikant Mſtr. Johann Gottlob 
Leutloff, 70 Jahr 4 Monat 14 Tage, (Alter: 
ſchwaͤche). — Tuchbereitergeſellen Johann Gottlob 
Felſch Tochter, Amalie Roſalie, 2 Jahr 4 Monat, 
(Schlagfluß ). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am Sonntage Exaudi. Vormittagspredigt: 

Herr Paſtor Prim. Meurer. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 


—— 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 


— — ——— — — —— —— — . — — ET 


N Hoͤchſter Mittler Geringſter 
Vom 13. Mai 1833. 2 Preis. Preis. Preis. 

5 g Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 
— — ——ĩ—ßvrrðrðrr,;vV˖- -— — —— —-— —-—— — nn — nn 
Waizen der Scheffel 1 17 6 1 15. — 12 12 6 
Roggen e — 28 9 — 26 10 — 25 — 
Gerſte, große ⸗ = 1 — — — 29 — — 28 — 
2 leine 2 — 24 — — 23 6 — 8 
Hafer — 20 — — 19 — 5 
Erbſen 2 2 7 1 2 pi 1 1 2 1 — — 
Perſe .h : 2 4 |— 2 * 126 — 
Kartoffeln N; 5 7 = N 9 2 a 8 > — 7 2 2 
en . ider Zentnerf[— 20 — 20 — — 20 — 
troh. . . + ddas Schock 4 | 3 22 6 3. 18 — 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Pränumerationg «Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, 
3 Inſerate werden fpäteftens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 


